
Morgens um 9 Uhr in 
Hörlitz: Lothar Börner 
schließt mit seinem 
Schlüssel die massive 

Stahltür auf. Damit ist der Weg in 
den Aussichtsturm frei. Wer die 
in 27 Metern Höhe gelegene Aus-
sichtsplattform erreichen will, 
muss zuvor 144 Stufen erklimmen. 
Lothar Börner schaut kurz nach 
dem Rechten. Dann begibt er sich 
wieder auf dem Heimweg. Sein 
Haus ist lediglich 300 Meter vom 
Turm entfernt. Dort erwartet ihn 
schon seine Frau mit der sich fast 
täglich wiederholenden Frage: 
„Na, haben die Leute schon 
Schlange gestanden?“ Die Ant-
wort: „Nein, heute nicht.“

Seit gut einem Jahr ist Lothar 
Börner neuer Turmwächter in 
Hörlitz. Die wichtigste Tätigkeit: 
das pünktliche Aufschließen der 
33,5 Meter hohen Stahlkonstruk-
tion am Standort der früheren 
Brikettfabrik Meurostolln. Und 
natürlich die pünktliche abendli-
che Schließung. „Ist noch jemand 
oben?“, hallt es dann die 144 Stu-
fen hinauf. Meist erhält Börner 
auf seine Frage keine Antwort. 
Manchmal aber eben doch: „Hin 
und wieder muss ich die Leute 
auffordern, sich auf den Weg nach 
unten zu machen“, berichtet der 
Turmwächter. Das sei nicht im-
mer einfach, etwa dann, wenn 
sich ein Pärchen in luftiger Höhe 
eingerichtet hat. Doch noch nie 
wurde in der Börnerschen Amts-
zeit ein Gast über Nacht im Turm 
eingeschlossen. „Meist erkenne 
ich von zu Hause bereits mit blo-
ßem Auge, ob noch jemand oben 
ist“, weiß der Hörlitzer.

Blick auf Stahlkonstruktion
Doch mit dem täglichen Auf- und 
Zuschließen sommers wie win-

ters ist es für den Turmwächter 
nicht getan. Prüfende Blicke auf 
die Stahlkonstruktion gehören 
ebenso zu seinem Tätigkeitsfeld. 
„Korrosion muss unbedingt ver-
hindert werden. Manchmal strei-
che ich besonders gefährdete 
Stellen mit einem Schutzan-
strich“, berichtet Lothar Börner.

In das Bauwerk, das bereits seit 
dem Jahr 2004 über Hörlitz 
thront, hat der 64-Jährige übri-
gens ganz großes Vertrauen. „Ich 
weiß die Arbeit der Ingenieure 
und Bauleute zu schätzen“, lautet 
seine Begründung. Kein Wunder, 
ist Börner doch selbst über Jahr-
zehnte als Bauingenieur tätig ge-
wesen. So trägt beispielsweise die 
legendäre Rollercoaster-Achter-
bahn im Phantasialand Brühl bei 
Köln seine Handschrift. Die An-

lage sorgt auch noch nach 20 Be-
triebsjahren für Magenflattern bei 
den Gästen.

Turm kann ordentlich wackeln
Darüber hinaus kümmert sich Lo-
thar Börner um das Umfeld des 
Turms. Der Zugangsweg hat ei-
nen neuen Belag erhalten, die 
Sitzecke wurde freigeschnitten. 
Für die Aussichtsplattform ist 
eine Infotafel geplant. Und noch 
in diesem Jahr soll am Turmfuß 
eine Sitzbank aufgestellt werden. 
„Schließlich trauen sich nicht alle 
Gäste hinauf“, begründet Börner. 
Denn die Konstruktion könne bei 
Wind durchaus wackeln. Das be-
komme nicht jedem.

Stichwort Besucher: Der Turm-
wächter schätzt, dass pro Jahr um 
die 9000 Menschen sein Bauwerk 

besteigen. War die Konstruktion 
früher bei Großveranstaltungen 
auf dem nahen Lausitzring ge-
schlossen, präsentiere sie sich 
nun geöffnet. „Erfahrungsgemäß 
kommen auch dann keine Men-
schenmassen hinauf“, weiß Lo-
thar Börner. Und selbst wenn: 
„Von der Statik her können auf 
der Aussichtsplattform so viele 
Leute stehen wie es der Platz her-
gibt. Der Turm wird dennoch 
nicht umkippen oder einstürzen.“

Manchmal wird Börner auch 
als Turmführer aktiv. „Die meis-
ten Leute wollen wissen, was mit 
dem Schaufelradbagger 1473 pas-
siert.“ Die im Volksmund als 
„Blaues Wunder“ bezeichnete 
Konstruktion befindet sich seit 
dem Jahr 2003 als Landmarke am 
Lausitzring. Sie ist stark ver-
schlissen. Nach dem Willen der 
drei Eigentümerkommunen 
Schipkau, Senftenberg und Groß-
räschen soll der Bagger gesprengt 
werden, um Gefahren zu vermei-
den. Die endgültige Entscheidung 
steht aber noch aus. Denkmal-
schützer haben den Bagger unter 
Schutz gestellt.

Aber wie wird man eigentlich 
Turmwächter? „Ich bin Rentner 
geworden, wollte aber weiter ei-
ner sinnvollen Tätigkeit nachge-
hen“, erinnert sich Lothar Börner. 
Da seine Affinität zu Türmen und 
die entsprechende Suche der Ge-
meinde Schipkau zur gleichen 
Zeit zusammentrafen, bekam er 
den Minijob. „Es ist für mich eine 
wunderbare Tätigkeit“, resümiert 
der Turmwächter nach rund 13 
Monaten im Amt. Nur eines ma-
che er nicht: Nämlich jeden Tag 
die 144 Stufen zu erklimmen. „Es 
reicht, wenn ich einmal pro Wo-
che oben bin. In der Regel ist al-
les in Ordnung.“

Was macht ein Turmwächter?
Lausitzer Seenland Es gibt einige  Aussichtstürme in der Region. Doch einen Turmwächter 
leisten sich nur ganz wenige. Beispielsweise Hörlitz. Von Torsten Richter-Zippack

Egal, bei welchem Wetter: Von der Plattform des Hörlitzer Aussichtsturms haben Gäste immer reizvolle Aussichten, sagt Turmwächter Lothar 
Börner. Beispielsweise auf das Blaue Wunder, den ehemaligen Tagebau-Bagger, in nördlicher Richtung. Fotos: Torsten Richter-Zippack

Täglich zweimal dreht Lothar 
Börner den Schlüssel im Schloss 
am Hörlitzer Aussichtsturm her-
um.

Turmwächter haben 
Seltenheitswert
Die Gemeinde Schipkau leistet 
sich in Hörlitz einen Turmwächter, 
um die mehrere 100 000 Euro teu-
re Konstruktion auf Dauer zu er-
halten. 
Vandalismus soll unterbunden wer-
den. Daher ist der Turm komplett ein-
gezäunt. Täglich ab 9 Uhr (Wochenen-
den und Feiertage ab 10 Uhr) bis 19 
Uhr kann er bestiegen werden. 
Der Aussichtsturm am Senftenberger 
See sowie der Rostige Nagel am Sor-
noer Kanal dürfen dagegen immer er-
klommen werden. Einen Turmwächter 
nennen auch die Spremberger für 
ihren Bismarckturm auf dem Georgen-
berg ihr Eigen. 
Ob die geplante Landmarke am 
Scheibe-See bei Hoyerswerda ei-
nen Wächter erhalten wird, ist 
noch unklar.

Senftenberg. Einen bedarfsge-
rechten Ausbau der  Schuldner-
beratung fordert der Senftenber-
ger Schuldneberater Matthias 
Branke. Nur so könne der seit Be-
ginn der Corona-Pandemie zu-
nehmenden Anzahl verschulde-
ter Menschen besser geholfen 
werden, ist Branke, Schuldnerbe-
rater beim DRK-Kreisverband 
Lausitz in Senftenberg überzeugt. 
Mittlerweile gehe man davon aus, 
dass auch in Folge der Coro-
na-Pandemie zwei Millionen So-
loselbstständige und Freiberufler 
von Überschuldung bedroht sind. 
„Jetzt drohen auch Menschen in 
Verschuldung zu geraten, die es 
vorher niemals für möglich gehal-
ten hätten“, so Matthias Branke. 
Das zeige, dass zusätzliche ge-
meinnützige Schuldner- und In-
solvenzberatungsstellen nötig 
seien, vor allem im ländlichen 
Raum.  Ein nicht ausreichendes 

Netz von Schuldnerberatungs-
stellen, das nicht auskömmlich fi-
nanziert ist, könne für die Kom-
munen teuer werden, mahnt 
Branke angesichts der Aktions-
woche Schuldnerberatung, die 
vom 7. bis 11. Juni stattfindet. „Je-
der Verschuldete, dem nicht gut 
geholfen werden kann, droht eine 
zusätzliche Belastung für die 
Kommunen bei der Sozialhilfe zu 
werden.“ Soziale Schuldnerbera-
tung habe den gesamten Men-
schen in seinem sozialen Umfeld 
im Blick. 

 Branke begrüßt ausdrücklich 
die jüngste Reform des Insolvenz-
rechtes, nach der es möglich ist, 
nach drei Jahren eine Schulden-
befreiung zu erhalten. Doch nun 
seien weitere Reformen notwen-
dig: „Die Speicherfristen von 
Schuldendaten bei Auskunfteien 
müssen deutlich kürzer werden.“
  red/js

Schulden betreffen 
immer mehr
Wirtschaft DRK-Berater mahnt vor allem auf 
dem Land zu einem gut ausgestatteten Netz 
von Beratungsstellen.

Matthias Branke fordert eine bessere Ausstattung der Schuldnerbe-
ratungsstellen. Durch die Pandemie seien mehr Menschen betroffen.
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Spremberg. Die Volksbank 
Spree-Neiße eG hatte Kinder und 
Jugendliche aus der Lausitz ein-
geladen, sich von Oktober bis 
Mitte April am 51. internationa-
len Jugendwettbewerb zum The-
ma „Bau dir deine Welt!“ zu be-
teiligen. Trotz Corona-Bedingun-
gen konnte die Ortsjury unter 63 
eingereichten Bildern von Erst- 
bis 13-Klässlern die besten Arbei-
ten auswählen. Die Qual der Wahl 
hatten Sabine Klauke vom Mehr-
generationenzentrum Berg-
schlösschen, Susanne Kruse von 
der Musik- und Kunstschule 
Spree-Neiße und Monika Kurz 
der Grünen Grundschule Grano.

Eine Preisverleihung mit allen 
Gewinnerinnen und Gewinnern 
ist derzeit nicht möglich. Die 
Sachpreise wie zum Beispiel 
Rucksäcke, Spiele und Fitnesstra-
cker erhalten die Schüler in den 

Geschäftsstellen von den Team-
leitern der Bank. Die Werke sind 

auf der Internetseite www.vbspn.
de/jugendcreativ zu sehen. Ab 

Ende Mai zeigt auch die Galerie 
in der Volksbank Spree-Neiße eG 
in Forst, Gubener Straße 1, die Bil-
der während der Schalter-Öff-
nungszeiten.

Und das sind die Preisträger 
aus Spremberg: Zur Frage „Was 
macht dich glücklich?“ haben die 
achtjährige Emma und der neun-
jährige Arein jeweils einen zwei-
ten Platz erreicht. In der Katego-
rie „Teile dein Glück“ hat die elf-
jährige Pauline einen dritten Platz 
erzielt. Die Förderschüler wurden 
wie in den Jahren zuvor durch die 
Volksbank extra bewertet. Hier-
bei kamen Hannah (17) auf einen 
ersten Platz sowie Florian (10 und 
Felix (12) auf jeweils einen drit-
ten Platz. Gary (17) aus Döbern 
erreichte einen zweiten Platz.

Beim Quiz hat die neunjährige 
Ivy Medina aus Döbern Glück ge-
habt.  red/pos

„Ich wohne im bunten Inselparadies mit meinen Tieren“ hat die elf-
jährige Pauline aus Spremberg ihr Bild genannt.

Ortsjury und Volksbank küren beste Bilder bei Jugendwettbewerb
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Bestattungshaus Thomas Konieczny GmbH
02977 Hoyerswerda, E.-Weinert-Straße 14a 

Tel.: 03571 - 40 68 78
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Tel.: 03571 - 4 23 80
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Grabmale
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